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Lund um die MocKe.
(Schöne Erinnerungen .)

ifer ist aus Norwegen zu uns zurückgekehrt.
^Dank für die funfundzwanzigjährige Gast-
bie Frithjofstatue gestiftet hat. Vorbei ist die
>Iung, es geht wieder an die ernste Regierungs-
Aufgaben, die des Kaisers harren , sind nicht

heißt vor allem, die große Militärvermehrung,
Reichstag alles auf dem Papier bewilligt hat,
izuführen. Das ist schon eine Aufgabe, die
m genug wäre ; aber dazu kommen noch die

Sorgen im Innern und im Äußern. Da
i wohl der Erholung und Kräftigung.*

ermeister von Usedom, Herr Troemel , ist
denlegion wieder entlassen worden. Sein

Abenteuer bleibt ihm, wie einmal Bismarck
ger in Aussicht stellte, eine schöne Er-

t Romantik ist nicht zu herbe an ihn heran-
das ist sein Glück. Mancher träumt in

m von Robinson und dem letzten Mohikaner:
l'die Sache ernst wird, dann möchte er lieber

ern. Die in der Fremdenlegion waren , er¬
litte Dinge von der Behandlung , die sie im
großen Nation erlebt haben. Zum Glück ist
l in deutschen Landen schon bekannt, und die
für die Sahara schwindet. In den letzten
l sich offenbar nur noch wenig Deutsche für
Jäger gemeldet. Deshalb will die franzö-

altung fetzt schärfer ins Zeug gehen. Die
Werber im Elsaß schaffen es nicht mehr, des-
jetzt deutsche Landsleute von gemütlichen

und mit gespicktem Geldbeutel auf die
gelassen werden. In Leipzig existiert jetzt
on, die sich die Warnung vor der Fremden-

lsgabe gemacht hat. Wir wünschen ihr allen
nicht nötig, daß unsere Landsleute nachher
erungen aus dem Lande der Schakale und

zugrunde gehen.*
Balkan zieht allmählich Friede ein, langsam

Man ist des Rapfens müde, mancher kann
hr. König Ferdinand von Bulgarien hat von
Siegespalme geträumt . Wie in Adrianopel,

schon auf feurigem Rosse, den wallenden
ei auf den Schultern , in der alten Stadt
einreiten. Am Ende war der Zarentitel , den

hat, doch als Übergang zu dem Cäsaren-—
Der Beherrscher von Byzanz hätte die
Balkans zu einem Bundesstaat vereinigt, in

Oberherrschaft hatte. Der Anfang war in dem
gegeben, ein kleiner Stob noch - geblieben

t Träumen nur die schönen Erinnerungen,
war schwach.

*

Ejitia hat Nord und Süd gegeneinander ge*
«»alte Riesenreich drohte zu zerfallen, wie es ja
ülgen öfter aus mehreren Einzelkönigreichen
«« Bund zur Bestrafung Buan -Schikais zog
lm der Spitze der junge Sunjatsen , der einmal

bis er zu Ehren des nordischen Despoten
» Das Opfer hat ihn gereut, und der ehemalige
von Tschili hat auch in der Tat viel gesündigt.

Konkurrenten die Erinnerung an die Zeit,
| ®ik  Mann im Reich der Mitte war , wieder

Jetzt flüchtet er nach Hongkong und dann
X? Ä einem  englischen Schiff aus dem Lande.
M schönen Erinnerungen kommen neue. Es ist
Nveffer, als roenn  der Organisator der chinesischen

Bu «t die Hände gefallen wäre, der sie jetzt aus-
M wäre ihm nicht viel Zeit zu schönen Er-

»elasien worden.

Walter Freund Castro taucht wieder aus der
tLi Wir hatten den Expräsidenten von
gr”  den einmal deutsche Kriegsschiffe entschreiten

vergessen. Der Mann galt als erledigt,
selbst nur auch vergessen hätte, so wäre

Vaterlande einige 'wünschenswerte Ruhe
L-q̂ Esen. Ätzer er konnte die Zeit der Macht
EP - tob da in der Kreolen-Republik Süd-

Katzbalgen um die Präsidentenstühle zu den
k aUwen Einrichtungen gehört, so versucht er.

^«anerung in der Praxis wieder aufleben m

PoUtilcbc Rundfcbau.
. Deutliches Reich.

Fremdcnlegionärs Müller , der vom
in Udschda wegen Desertion

l worden wcG. nimmt insofern eine
sich Müllers Personalangaben als un-

§*?} haben, wie genaue Nachforschungender
- ^ dargetan haben. Man hält dort dafür,

Deutscher war . Sein Vergehen soll darin
tot datz er am 9. Juli 1910 auf dem Posten
Kl ., die Desertion von fünfzehn deutschen

und selber derieriierte . Eliten

wconai oarauf würbe 'Müller aufgegriffen und am
17. September 1910 füsiliert. Die Schweizer Regierung
betrachtet den FM als für sie erledigt.

* Der zweite Krupp -Prozetz , der sich gegen Brandt
richtet, wird voraussichtlich in der ersten Septemberwoche
vor der Strafkammer in Moabit stattfinden. Die Zeugen¬
vorladungen sind bereits ergangen. Es sind 23 Zeugen
und fünf Sachverständige geladen. Die Anklage richtet
sich auch gegen Mitglieder des Direktoriums der Firma
Krupp. Für die Verhandlung sind vier Tage vorgesehen.

+ Ein Austausch von Gebietsteilen zwischen Preußen
und Anhalt fand am Donnerstag durch Auswechselung
der Ratisikationsurkunden statt. Es handelt sich um Ge¬
bietsteile des Kreises Bitterfeld auf preußischer und
Gebietsteile der Kreise Ballenstedt _ und Dessau auf
anhaltischer Seite . Der Regierungspräsident v. Gersdorff,
Merseburg und der anhaltische Staatsminister Laue
nahmen den Akt vor.

4- Die Frage der Aufrechterhaltung der bisherigen
Wirtschaftspolitik bei der bevorstehenden Erneuerung
unserer Handelsverträge hängt bei der augenblicklichen
Zusammensetzung des Reichstages wesentlich von der
Haltung der Nationalliberalen ab. Diese sind jedoch
willens , die bisherige Wirtschaftspolitik beizubehalten und
lassen dazu parteioffiziell erkläreu: Nach allem, was bisher
seitens der Regierung verlautet ist, wird man sich daraus
beschränken, eine Novelle zum bestehenden Zolltarif vor¬
zulegen, welche einzelne Abänderungen oorschlägt, aber an
den Grundlagen unseres Wirtschaftssystems nicht rüttelt
und sich tunlichste Beschränkung auferlegt. Für diese
Wirtschaftspolitik tritt die nationalliberale Partei ge¬
schloffen ein. Darüber kann nach den einstimmigen Ent-
fchließungen ihrer Parteitage und ihres Zentralvorstandes
und nach den wiederholten Erklärungen , welche von dem
Vorsitzenden der Reichstagsfraktion , Bassermann, und von
anderen im Reichstag und Landtag abgegeben worden
sind, nicht der geringste Zweifel obwalten.

+ Der französische Pöbel in den französischen Grenz-
landen hat sich wieder einmal zu schweren Ausschreitungen
gegenüber Deutschen hinreiben lassen, wm iber aus Straß¬
burg i. E. folgendes gemeldet wird : Eine schlimme Er¬
fahrung machte ein in Lunsville wohnender Arbeiter
namens Schneider. Er war von den deutschen Militär¬
behörden zu einer 14tägigen Landwehrübung bei den
Pionieren einberufen worden und wurde einer Abteilung,
die in Kehl liegt, zugeteilt. Jetzt ist seine Frau mit
Kindern eingetroffen und hat berichtet, daß der Pobel in
Luneville. als bekannt wurde, daß der Mann bei der
deutschen Armee eine Übung ableistete, in der Wohnung
vandalisch gehaust, Stallungen und Möbel zerstört und die
ganze Einrichtung zertrümmert hat. Dem Landwehrmann
ist daraufhin ein mehrtägiger Urlaub erteilt worden, um
nach seinem Hab und Gut zu sehen. — In Paris will
man von der Sache angeblich nichts wissen.

Perlten.
X Zu einem zweistündigen Strastenkampf kam es in

der Hauptstadt Teheran zwischen Bachtiaren und Gendarmen.
Auf beiden Seiten gab es über 40 Tote und Verwundete.
Ein schwedischer Offizier wurde leicht verwundet. Es
wurde sodann zwischen den Gendarmerie-Offizieren und
den Khans der Bachtiaren eine Konferenz abgehalten,
während die Gendarmerie alle Straßen sperrte und In¬
fanterie mit Maximgeschützen in der Nähe des Hauses,
in dem die Konferenz stattfand, sich aufstellte. Die
Bachtiarenkhaus willigten schließlich ein, ihre Leute zn
entwaffnen.

Nordamerika.
X Das Verhältnis der Vereinigten Staaten z«

Mexiko ist immer noch nicht geklärt. Der Vorsitzende des
Senatsausschuffes für auswärttge Angelegenheiten Bacon
erklärte, der Präsident der Vereinigten Staaten stehe
gegenwärtig einer sehr schweren Notlage gegenüber. Sie
sei schwerer als die in Kuba, welche ein Sturm im
Wasserglas« gewesen sei, verglichen mit dem, was
die Vereinigten Staaten würden tun müssen, um
die Ordnung in Mexiko herzustellen. Es werde
mehrere Generationen dauern, ehe man dieses Ziel er¬
reichen werde. In der Presse und im Kongreß kommt die
Befürchtung zum Ausdruck, daß General Huerta , der
provisorische Präsident Mexikos, als letztes, verzweifeltes
Mittel , sich zu halten, durch eine Brüskierung Linds eine
schwere Krisis in den Beziehungen zwischen den beiden
Regierungen heraufbeschwören werde.

3ua In - und Husland.
Berlin , 8. Aug. Der nächste internationale Metall¬

arbeiterkongreß  soll im Jahre 1916 in Wien stattfinden.
Madrid , 8. Aug. Grobes Aussehen hat die Meldung

hervorgerufen, daß keine Verständigung im katalanischen
Streik erzielt und daß̂ beschlossen worden sei. morgen den
Generalstreik  zu erklären. Die militärischen Maßnahmen
sind verdoppelt worden.

Washington , 8. Aug. Der ^ erste Verttag . der die
Friedenspläne  des Staatssekretärs Bryan verwirklicht, ist
zwischen den Vereinigten Staaten und San Salvador unter¬
zeichnet worden.

Peking, 8. Aug. Der deutsche Gesandte  Freiherr
v. Seckendorf, der den Gesandten Freiherrn o. Haxthausen
während seiner Erkrankung vertteten soll, ist hier ein-
gesoffen.

Schanghai , 3. Aug. Zwischen den Forts und den
regierungstreuen Kreuzern fand auch gestern ein kurzes
Feuer  statt . Man erwartet keinen ernsten Kampf, bis di«
Truppen aus dem Lande zum Vorrücken berett sind, wozu
die Vorbereitungen nahezu vollendet sind.

ßof - und Perfönalnacbrlcbten.
* Der Kaiser  nahm in Swinemünde den Vorttag beS

Reichskanzlers entgegen, der regelmäßig nach der Rückkehr
des Kaisers von der Nordlandsreise erfolgt.

* Die Nachricht von einer Reise deS Deutschen Kron¬
prinzen nach Deutsch -Ostafrika  wird vom Hofmarschall¬
amt mit dem Bemerken in Abrede gestellt, daß davon nicht
das geringste bekannt sei.

* Kaiser Franz Josef  hat den Erzherzog Franz Ferdinand
rum Oberstinhaber des Dragoner -Regiments Nr. 4 ernannt

* Ein Besuch der Zarewfamilie  in Friedberg in Hess et
wird dort für den Spätsommer erwartet. Die Zarin soll
wieder die Nauheimer Kur gebrauchen.

Heer und JMartne.
* Patrouen -Tragcbänder für die Infanterie . Eine be¬

merkenswerte Neuerung in der militärischen Ausrüstung ist
jetzt zur Einführung gelangt. Es sind dies Pattonen-
Tragebänder , mit denen die deussche Hauptwaffe, die
Infanterie , durchweg ausgerüstet werden soll. Die Pattonen-
Tragebänder bestehen aus einem doppelten Leinewandstreifen
von grauer Farbe , der auf jeder Seite drei einfache und
zwei doppelte Taschen aufwetst. Jede Tasche ist zur Auf¬
nahme eines mit fünf Pattonen versehenen Ladestteifens
bestimmt. Der Infanterist erhält also insgesamt vierzehn
Ladestteifen mit 70 Patronen Inhalt . Das Trageband
wird um den Hals gehängt, die beiden Enden werden rechts
und links am Lederkoppel eingehakt. Der Hauptvorzug der
Neuerung ist eine wesentliche Erhöhung der Feuerwirkung,
denn sie führt eine leichtere Ausrüstung mit einer gröberen
Anzahl von Patronen und eine beauemere Tragweise herbei,
wodurch auch der schwere Tornister besser im Gleichgewicht
gehalten wird. _

Der „faule " frieden.
Kaum ist der Friede mtt Hilfe der rumänischen Re¬

gierung in Bukarest glücklich unter Dach und Fach gebracht
worden, da soll er schon eine Neuauflage erleben. Uni
zwar melden Österreich und vor allen Dingen Rußland
die Revision an. In welcher Form die Durchsicht bei
Friedensvertrages erfolgen wird, ob durch eine intev
nationale Konferenz oder durch einen Austausch der An
sichten zwischen den Kabinetten ist noch unbestimmt. Bub
garten soll der Abtretung Kawalas unter der Aussich,
zugestimmt haben, daß die Frage der Revision der Groß¬
mächte unterliegen wird ; es will derartige Zusicherunger
von Verttetern zweier hieran interessierter Großmächte
erhalten haben.

Revifion des Friedensvertrages.
Wie vorauszusehen war und wie auch die beiden

Mächte schon vor dem Friedensschluß durchblicken ließen,
verlangen Rußland und Österreich eine Revision des
Friedensverttages zugunsten von Bulgarien . Nachstehend«
Depesche meldet darüber folgendes:

Bukarest , 8. Aug . Rußland und Lsterrcich unter-
nahmen bei der rnmänlschen Regierung einen Schritt , um
diese daran zu erinnern , daß sie sich die Möglichkeit Vor¬
behalten , den Friedensvertrag , soweit er den Hafen
Kawala betrifft , einer Revision zu unterziehen.

Dieses Vorgehen der beiden Großmächte hat in Bukarest
die öffenttiche Meinung sehr erregt und die Presse übt eine
scharfe Krttik daran . Im übrigen beginnt Rumänien am
Montag mit der Demobilisierung der Armee.

Das Vorgehen der Mgchte bei der Pforte.
Die Note, die die Bosschafter der Mächte gemeinsam

dem Großwesir überreicht haßen, hat folgenden Wortlaut:
„Auf Weisung meiner Regierung bin ich beaufttagt , mit
größter Entschiedenheit der Kaiserlichen Regierung di«
Achtung vor der Aufrechterhaltung der mit dem Londoner
Verttag aufgestellten Grundsätze, namentlich jener Be¬
stimmung, die sich auf die Grenzlinie Enos —Midi« bezieht,
in Erinnerung zu bringen . Gleichzeitig bin ich ermächtigt.
Euerer Hoheit zu erklären, daß die Mächte bei der Ab¬
grenzung geneigt wären , die Bedingungen, die die Kaiser¬
liche Regierung als zur Sicherung dieser Grenze unerläß¬
lich erachtet, in Erwägung zu ziehen."

Bulgariens Appell au die Mächte.
Die Regierung hat den Verttetern der Mächte eine

Note übermittelt , in der sie zur Kenntnis bringt, daß sie
ihren Vertretern in Bukarest die nötigen Jnsttuttionen
erteilt habe, die Friedenspräliminarien zu unterzeichnen,
und, um einen neuen Beweis ihrer Friedensliebe zu
geben, beschlossen habe, sofort nach Unterzeichnung des
Friedensvertrages an die Abrüstung der Armee zu
^breiten , ttotz der mehr als je drohenden Gefahr eines
türkischen Einfalls in Südbulgarien . Dieser Entschluß
der Regierung sei der ttefen Überzeugung entsprungen,
daß die Mächte, die die Vermittlerrolle zugunsten
der Annahme der Grenzlinie Midia —Enos über¬
nommen hätten und nicht ermangeln würden, die
ttiedlichen Gesinnungen Bulgariens richttg zu würdigen,
die Respektierung des unter ihrer Mitwirkung zustande
gekommenen Londoner Vertrages durch die Türkei durch-
zusetzen wüßten und aeneiat sein würden, zu allen ihnen



«ur Verfügung stehenden Mitteln zu greisen, um einem
Einfalle seitens der Türkei oorzubeugen, der Schrecken
verbreiten und die vollständige Verwüstung des Lande-
zur Folge haben würde. Die Regierung richte daher
tn dieser Angelegenheit einen dringenden Appell ar die
Mächte. ■- » ■ - - *'

Die Beute der Griechen und Serbe ».
Nachdem die Grenzen von „Neu-Bulgarien " Bereits

seit einigen Tagen feststehen, läßt sich nun auch der Gebiets¬
zuwachs der Griechen, Serben und Montenegriner über¬
sehen. Letztere kommen, wie die beigegebene Karte zeigt,
am schlechtesten weg, weshalb sie auch schon bei den Groß¬
mächten lebhaften Protest erhoben haben. Montenegro
erhält einen schmalen Streifen des Sandschak Novibasar
bis zur Stadt Djakova und das Land um den

Slutarisee bis vor die Tore von Skutari . Letzteres selbst
fällt bekanntlich an Albanien. Immerhin erweiteri
Montenegro sein Land um gut ein Drittel . Griechenland
bekommt entschieden den fettesten Bissen: den größten
Teil Mazedoniens , Saloniki , Kawala , Kreta und fast
sämtliche Inseln des Agäischen Meeres . Es wächst aus
mehr als das Doppelte seines früheren Besitzstandes und
wird ein hockst achtunggebietender Faktor im Mittelmeer.
Serbien endlich schneidet ebenfalls sehr gut ab, indem eS
sich den größten Teil des Sandschak Novibasar und ein
gehöriges Stück von Mazedonien einverleibt . Einzig der
direkte Zugang zum Meere ist ihm nicht geglückt, wogegen
es im übrigen durchaus zufrieden sein kann. Die Türkei
ist fast völlig aus Europa verdrängt.

Eine Statistik der Bulgarengrevel.
Die mit der Untersuchung der bulgarischen Grausam¬

keiten betraute griechische parlamentarische Kommission
faßte einen Bericht ab, aus dem hervorgeht, daß die
Bulgaren vornehmlich in der Gegend von Gümüldjina und

von Dedeagatsch Griechen und Mohammedaner systematisch
aus dem Lande vertrieben und die von ihnen bewohnten
Dörfer einäscherten. Allein nördlich von Gümüldjina
wurden 18 Dörfer eingeäschert. Bischöfe und Geiseln
wurden allenthalben fortgeführt . In Dedeagatsch wurden
800 Notabeln zur Zahlung von Lösegeldern gezwungen
Und 187 von ihnen, die sich nicht loskaufen konnten, fort¬
geführt . Frauen und Kinder, unter ihnen zwei Mädchen
im Alter von sieben Jahren , wurden mißhandelt und
gemißbraucht, und die Einwohnerschaften ganzer Dörfer
niedergemetzelt.

Vas Vootsunglück in Swinemünde.
A. Swtnemünde,  8 . August.

Das heitere Treiben in unterm schönen Ostteebad ist
tiefer kTrauer gewichen. Kein fröhlich-flatOrnder Wimpel
auf der Reede, fast kein Badegast im Waffer. Tiefe Be¬
kümmernis auf allen Gesichtern. Das Unglück von gestern
bat mit erschütternder Gewalt ein . Gedenke des Todes' in
all die Feriensteude und Sommerlust geworfen.

Bis deute war man noch im Dunklen über die Zahl der
umgekommenen Personen, soeben gibt nun die Bade.
Verwaltung bekannt, daß dreizehn Personen  vermißt
werden, also ertrunken  sind . Die Katastrophe ereignete
sich, als das mit 22 Personen besetzte Segel -Motorboot des
Schiffers Bauer etwa 600 Meter entfernt vom Lande
kreuzte, eine scharfe Wendung machen wollte und
dabei von einem heftigen Windstoß erfaßt wurde.
Das Boot legte sich, da die Segel nicht rechtzeitig los¬
geworfen waren, auf die Seite und schöpfte Waffer. Die
erschreckten Paffagiere stürzten auf die andere Seite , und
nun kenterte das Fahrzeug. Das Hilfegeschrei der mit den
Wogen Kämpfenden erfüllte weithin die Luft. Rettungs-
boote näherten sich sobald wie möglich der Unglücksstelle.
Ehe sie aber heran waren, versanken die meisten der Ver¬
unglückten. die infolge der kühlen Witterung dicke Kleider
und Mäntel trugen, in die Tiefe. Besonders tragisch ge¬
staltete sich das Geschick des Landgerichtsrats Johannes
Franke  aus Berlin, der sich im Waffer seiner Kleider ent¬
ledigte und auf die Küste zu schwamm. Nach einer Stunde
kam er noch atmend an Land, starb aber kurz nach¬
her an Erschöpfung trotz aller Wiederbelebungs-
Maßnahmen. Sein zwölfjähriger Sohn kam ebenfalls um,
ferner ein Kaufmann Brahn mit 20jährigem Sohn , der
Kaufmann Goldemann mit Sohn , der Kaufmann Haack, alle
aus Berlin, der Goldschmied Poree aus Spandau . Frau
Kamprath aus Altenburg und drei Damen, zwei Fräuleins
Hollatz aus Neustettin und eine Frau Magdalena Leuchte
aus Berlin. Auch der erwachsene Sohn des Bootsbesitzers,
der mit seinem geretteten Vater das Fahrzeug bediente, ist
unter den Toten.

Im Hafen liegt augenblicklich die „Hohenzollern" mit
dem Kaiser  an Bord. Gestern noch wurde dem Kaiser das
Unglück gemeldet und er befahl alsbald , daß das tm Hafen
liegende Torpedoboot sich an den Bergungs - und tzebungs-
arbeiten an der Unfallstelle beteilige. Am Abend ließ der
Kaiser die Musik bei der Abendtafel an Bord der „Hoden¬
zollern" ausfallen. Der Kaiser bat sich heute wieder ein¬
gehend Bericht erstatten taffen und sich insbesondere danach
erkundigt, ob die Leichen geborgen seien. Das Torpedoboot
ließ heute ununterbrochen Taucher nach den Leichen suchen,
ohne daß bis Mittag eine gefunden werden konnte. Wahr¬
scheinlich sind sie abgetrieben. Dagegen wurde das ge¬
funkene Boot von dem Kaiserlichen Torpedoboot unter Mit¬
hilfe einiger anderer Schiffe gehoben.

Die Schuldftage ist noch nicht geklärt, obwohl von Sach¬
kundigen das Verhalten des Bootsführers durchaus nicht
einwandsstei gesunden wird. Er soll die herannahende Böe
nicht rechtzeitig beachtet oder erkannt haben, um danach die
notwendigen Segelmanipulationen oorzunehmen. Im Augen-
blick des Kenterns soll er vollständig den Kopf verloren
und keinen Versuch gemacht haben, die mitgeführten
Schwimmwesten an die Paffagiere auszugeben. Ist er
schuldig, so wird ihn zu dem Bewußtsein, seinen eigenen
Sohn verloren zu haben, die Hand des Gesetzes die not¬
wendige Sühne auferlegen. Aber damit ist den auf dem
Meeresboden treibenden Toten nicht geholfen, auch nicht
ihren Angehörigen, die ohne Trost über das grause Geschick
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vimini.
Roman von M.  von Ekensteen.

Nachdruck verboten.

Lotte stet es bet den lebhaften Debatten auf. daß
Willi erregter und heiterer gestimmt war als es sonst seine
Art war , daß er sogar ihr gegenüber gutmütig, fast liebens¬
würdig war , sich jedoch mehr der allgemeinen UnterhalMng
anjchloß und sein Hauptinteresse Dora zuwendete, während
diese lebhaft mit Paul über Musik diskutierte. Im Grunde
genommen freute sie sich ehrlich, daß ihrem Manne durch
Dora em Genuß erblühen sollte, wie er ihn so sehr er¬
sehnte, sie ihm aber nicht zu bieten vermochte. Sie hatte
nur so viel Fertigkeit im Klavierspiel erlangt , wie sie in
Instituten den jungen Mädchen beigebracht wird , gleichviel
ob sie Lust und Talent haben oder nicht, eben nur , weil
man es für unumgänglich notwendig für alle hält, die auf
feinere Bildung Anspruch erheben. Nun würde Paul sie
nickt mehr mit Bitten quälen, und doch die Zerstreuung,
die ihm nach der Geschäftslast so notwendig war , nicht
entbehren müssen. Sie nahm sich daher vor, Dora recht
eindringlich zu bitten, doch täglich, so oft und so lange es
ihr beliebe, zu kommen, und gleichzeitig wollte sie auch in
Willi dringen, sieißig zu erscheinen, damit sie die ihr so
lieb gewordenen Poesievorträge wieder genießen könnte.
Sie wählte jedenfalls die richtige Form , um Willi ihren
Wünschen geneigt zu machen, als sie, vielleicht ganz unbe¬
wußt. seine erhofften Besuche an diejenigen Doras knüpfte,
denn als sie ihm im Lause des Gespräches sagte: „Du
solltest Fräulein Dora jeden Tag abdolen und hierher be¬
gleiten", ließ er sie gar nicht ausreden , sondern stimmte
sofort ben . Gewiß, sehr gern!"

Sie deutete vielleicht seine Bereitwilligkeit falsch, denn
eine stüchttge Röte flog über ihr fahles Gesicht und ihre
Augen leuchteten staunend auf, aber als sie hinzusetzte:
»Sie kann dann mit Paul spielen und du liest mir viel¬
leicht wieder vor, denn ich habe das lange Monate
schmerzlich entbehrt", zögerte er eine Weile, ehe er mit
verdüsterter Miene meinte: »Auch das , — ja. ja — wenn
vir es nicht über dem Lauschen vergessen!" -

Den Kaffee nahm man oben bei dem jungen Paar
ein. Ein förmliches Sehnen hatte Paul und Dora erfaßt,
endlich wieder musizieren zu können, und während Frau
Mangold und Herr Dewitz senior über ben eingelaufenen
Zeitungen und Briefen ein verstecktes Mittagsschläfchen
hielt, saß das Brautpaar plaudernd im Salon , während
die andern aus dem Notenschränkchen das heraussuchten,
womit das inttme Konzert eingeleitel werden sollte.
^ Und dann auollen die Töne schmeichelndweich durch

den weiten Raum , allmählich anschwellend, wie der
jauchzende Sang freiheitstrunkener Herzen. Alle lauschten
mit verhaltenem Atem. Keine Spur von Unsicherheit; es
war , als hätten die beiden je und je zusammen gespielt.
Hier und da ttafen sich ihre Blicke, und es lag ein Ver¬
stehen darin , als ob sie miteinander sprächen. Als der
letzte, langgezogene Ton verklungen war , und alle Beifall
klatschten, reichten sich die beiden Spielenden nur stumm
die Hand und lauschten einen frohen Blick aüs . Ohne auf
die Beifallsrufe der übrigen zu achten, ftagte Dora , noch
bewegt von der empfundenen Freude : . Wollen wir nicht
eine. Sonate von Beethoven versuchend"

Pauls Augen strahlten: „Ach! Wenn Sie die große
Güte haben wollten! Ich habe noch nie jemanden ge¬
funden. der sie mir verständnisinnig begleitet hätte!"

Dann spielten sie, und sie vergaßen über des genialen
Meisters herrlicher Schöpfung alles , was sie umgab.

Willi sah mit leuchtenden Augen nach dem schönen
Mädchen, das in ihm den Drang und die Sehnsucht nach
Glück und Liebe geweckt hatte, und Lotte sann in einen
Schaukelstuhl zurückgelehnt unausgesetzt der Frage nach:
»Wo habe ich dock dieses Mädchen schon gesehen?"

Und plötzlich sprang sie unvermittelt auf und rief, die
wundervolle Harmonie mit schrillem Mißton störend:
.Nun weiß ich's , wo ich Sie sah, Rautendelein, Rau¬
tendelein!"

Wie in einem klagenden, schmerzlichen Seufzer glitt
langsam und verhallend der Bogen über die ^ -Seite hin,
und Doras Augen blickten wie aus seligen Träumen
emporgeschreckt nach Lotte hinüber. Sie war auf die
Spielenden zugegangen und legte nun lachend ihre schmalen
kalten Hände auf Doras Schultern , indem sie zu Paul
hinüber sprach: „Das war die Ähnlichkeit, die mich sofort
frappierte ! Entsinnst du dich noch der Aufführung der
„Glocke"? Ist Fräulein Dora nicht ganz wie damals das
Rautendelein?"

„Unsinn, nein!" sagte Paul barsch, und die Röte des
Unwillens stteg ihm ins Gesicht.

Willi aber trat auf Doras andere Leite und meinte
entschuldigend: „Verzeihen Sie ; meine Schwägerin hat die
unglückselige Gabe, Dissonanzen heraufzubeschwören, aber
ich denke, wenn Sie sie näher kennen lernen, werden Sie
es ihr nicht verargen ; sie ist zu impulsiv."

Lotte warf die Lippen auf : „Du tust ja, als ob ich
eines Mentors bedürse! Glaubst du, ich könnte meine
Sachen nicht selbst verfechten? Und wo soll denn die
Dissonanz sein? Das Rautendelein war schön, wie
eigentlich nur Märchengestalten schön sind, aber — daß
sie auch im Leben Vorkommen, beweist eben FräuleinDora ."

ihrer Lieben weinen. Der Bootsführ
jede Verschuldung. Er habe die Si
keine Gefahr iür die Fahrgäste gest
seien aufgesprungen, als das Boot s
ihnen zu » ufln : „Sitzen bleiben, es ist

"das Gebahren der Damen seien jed:
besonnenen  Fahrgäste verleitet worden
durch das allgemeine Durcheinander 's
h-s . Friedrich Karl" so heftig gestört
Sa,in vollständig überlegte und kenterte.
Badegäste hielten eine Protestverlann
über den Mangel an Rettungsvorrichtuf,g
Sauerstoffapparaten usw. klagten. M
behauptet dagegen, es sei für alle Fälle*
Jedenfalls herrscht große Auflegung
und Vorwürfe gegen Verwaltung und 1
mit Recht oder Unrecht - allenthalben.

Die Swinemünder Schifferkreise f'
wie sehr das so überaus bettübliche Erei
ihren Berus gettoffen hat . Es ist nicht•
man von einem Seglerunglück spricht,
waren es Laien oder Amateure , die bur
sicht oder Ungeschicklichkeitzu Schaden kan-
schiffer aber muß das Publikum für gefeit
Tücken des Elements , soweit sie durch ©e
Tatkraft überwunden werden können,
wird einen starken Stoß erleiden , wenn
schulden des Führes dieses Unglücksbootes
hieß es , nachgewiesen wird . =

Und doch, wie schwer ist es , über einen '
Schwäche zu urteilen . Wer seiner so sicher-
jeder plötzlich uns überwältigend hereinbreö
kühles Herz, klares Auge und sichere Hand en!
können , mag den ersten Stein aufheben. A
werk und Menschenflaft . wenn die Naturgem
dahinbraufen ? Weniger wie Staub im Wind
blasen , ein Schatten geht über die Stätte
alles Leben sinkt tn Todesschweigen.

lokales rnid Provinz
Merkblatt für de» IO. und II.

Sonnenaufgang 43£(4 S6) II Mondaufgang
Sonnenuntergang 73f (7 33) || Mondunterga

10. August: 1792 Erstürmung der Tuilerien
Absetzung Ludröig XVl. — 1810 Italienisch«
Cavour geb. — 1827 Preußischer Kultusminister
1888 Geschichtschreiber Georg Weber gest. — 1‘
Staatsmann Waldeck-Rousseau gest.

11. August : 1778 Turnvater Friedrich
— 1813 Österreich erklärt den Krieg an Fn
Dichter Gottfried Kinkel geb. — 1899 Einweihung
Ems -Kanals . — 1901 Italienischer Staatsmann
1905 Geschichtschreiber Wilhelm Oncken gest.

Hl Gereimte Zeitbilder . (Kellner gegen
geld .) In meinem Blatt Hab' ich's gelesen
darüber starr gewesen — und schüttelte mein
— Wer hätte so was je geglaubt ! — Wie
gepredigt . — daß uns die Trinkgeldsitte sch
und wie ernsthaft taten — wir allen du
raten — sich endlich einmal aufzuraffen -
geld abzusckaffen ! — Doch wenn wir dann
saßen — und uns des Kellners Blicke maßen,
er so mit offner Hand — zusammenzählend
— verloren wir den Mut und ließen -
Vorsatz schieben. — Und nun verbreitet sich
tn seiner Wirkung höchst ergötzliche — und
Gerücht : — Die Kellner wollen fürder nicht,
Man ein Trinkgeld schenke, — weil dies die8
kränke : — wenn Wirte Schwierigkeiten m
sie den Streik entfachen ! — Frohlockt noch
geschah — zunächst erst in Amerika . - Doch
dieser Bahn — ist nun der erste Schritt
gelegt der erste Keim . - bald wird sich auch
— die Kellnerschaft die Trinkgeldsitten -
standpunkt aus verbitten . — Den Deutschen
sehen. — der's wagen wird , zu widerstehen,
wird , daran zu denken, — des Kellners
flanken.

die

deur

schon!

Sie hatte abzulenken versucht, aber der
sich nicht ableugnen. Willi wollte nicht
schützte belegte Stimme vor, auch die Unt
in keinen rechten Fluß mehr kommen, und
sich früher als verabredet, zum kalten Ave
die gutgemischte Ananasbowle heitette
wieder auf. _ .

Beim Abschied ließ sich Lotte in die Hand
daß Dora wenn möglich alle Tage kommen
Willi verpflichtete sich, sie stets abzuholen,
silbig und verstimmt, Dora aber sagte am
zu Hans und Else: „Wie kam doch Herr
schrecklichenFrau ?"

Else lachte auf : „Da mußt du ihn
ich halte dafür, daß es eine Neigungsherral

„Es muß schon so sein", sagte Dora,
könnte sie sonst zusammengeführl haben! « u
und gar nicht für einander, nicht äußern«
Wesen!" „ jm

„Du sprichst gerade wie Willi; es nW
Berührungspunkte gegeben haben, die m
führten."

„Er tut mir leid!" seufzte Dora. , ,
Hans und Else lachten: „Die Bowle V»

mental gemacht, Dorchen Rautendelein. „.
„Nennt mich nicht so!" sagte Dora o*.

als Gast dort, sonst hätte ich die gebühren«
geben."

„Pst ! Schwesterlein! Sie hat dick>
wollen, im Gegenteil ! Wenn du sie naoe
wirst du ihr solche Ausbrüche nicht mevr^
Sie ist doch bei all ihrem Reichtum "N

„Arm, mit solchem Mann ?"
„Ja , Dora , arm, weil sie nickt o

nicht schön ist. Glücklichere müssen barw*5
ihr haben." - in3te

Als die Gäste sich entfernt hatten, s? -
ruhig zu seiner Frau : „Ich bitte dick.
daß man gegen Gäste doppelte HoilttM.
üben hat. Du hast Fräulein Gallien bei

„Das Rautendelein ?" lachte ^ lto
doch! Du wirst sehen, daß sie schon morg

„Um so besser!"
„Für dich und WM , ja." -
„Nun ja doch, er verschlingt sie
„Was du nicht alles siehst! — Gute:

Nacht!"

armes

td.



eu durch die deutsche Heimat hat der
V-rband für Volksbildung in den Kreis

ngen ausgenommen . Eine vor einiger
Mentliche Einladung zur Teilnahme an

Artigen Veranstaltung hat vielen Beifall
j .' f§ finp Anmeldungen zur Teilnahme an
'nfceulich' r Anzahl emgelaufen . Die R -ise
«4, Sptember in Heidelberg und geht durch

über Stuttgart durch den Schwarzwald
sollen nicht nach Touristenart große Weg-
elegt werden. Es kommt vielmehr darauf

xttlnehmer unterwegs recht gründlich sehen
genießen können. Die Abende werden im

Kunden der Bildungssache verbracht . Vor-
edle Volksunterhaltungsveranstaltungen für
chmer sowohl wie für die Einwohnerschaft
- n Orte dienen dazu , den Teilnehmern
Stunden und den allgemeinen Verbands-
Förderung zu bereiten . Die Reisekosten

die Verbindung des Verbandes in den
Mn auf ein Minimum herabgesetzt werden,

mer werden einschließlich der Kosten für die
hrt mit5—6 Mk. an jedem Tag auskommen

ßme Reihe von Industriearbeitern , die von
•n Urlaub erhalten , waren unter solchen Um-

der Lage, sich bereits fest zu der Reise an¬
können. Auf die Anmeldung weiterer Arbeiter
, wie auch erwartet wird , daß sich an diesen
'ich wie bei den Rheim Mainischen Volks-
auch Angehörige mit höherer Bildung be-

damit auch bei dieser Einrichtung jene gesell-
Mischung zustande kommt , die sich in der
il des Rhein -Matnischen Verbandes als so

firdersam für die volkstümliche Geistespflege
hat. Das ausführliche Reiseprogramm wird
-eschäftsstelle in Frankfurt a. M ., Stiftstr . 32,
versandt.

ls>, 9. August. Morgen ist hier die Kirmes¬
wird in der schönen, althergebrachten Weise
mit dem Ausrichten des Kirmesbaumes

An der Feier beteiligt sich die gesamte
und prägt die Kirmes damit zu einem
lokalen Festtag , was bei den anderen Festen,

im Jahre gerade genug haben , nicht immer
zu sein pflegt. Für Vergnügungen aller Art

nd gesorgt; alles Nähere ist aus den An¬
heutigen Nummer zu ersehen. Morgen

findet auf dem Schützenplatzaus Anlaß des
us Konzert der Müschenbacher Kapelle statt,

"reisschießen nehmen auswärtige Schützen teil
die Hellerthaler Schützengesellschaft und der

Sayn.
'jährigen Herbst-Meisterprüfungen im Damen-
werk finden vom 1. bis 20. September statt,

düngen sind also rechtzeitig vorher an die
Herren Vorsitzenden einzureichen. Zuständig
dem Wohnort bezw. Beschäftigungsort des

sür die Kreise Oberwesterwald , Dill und Bieden-
Philipp Meckel in Dillenburg und für die
' rg, Oberlahn und Unterlahn , Unterwester-
Westerburg Herr Karl Rösch in Limburg,
Im Zweifel sind die Anmeldungen an bte
mmer in Wiesbaden , Adelheidstraße 13,

Regierungsbezirk Wiesbaden ist gegenwärtig
stei von der Maul , und Klauenseuche; da¬
rren Schweineseuche und Schweinepest zur
Gemeinden mit 57 Gehöften , die sich auf

verteilen. In 15 Gemeinden mit 23 Ge-
die Krankheiten neu auf.

J ?8. August. Gestern Morgen kam hier ein
«Rädchen dem Herdfeuer zu nahe , sodaß die
Ä ^ "8™. Das Kind trug schwere, wenn
lebensgefährliche Brandwunden davon.
- 9. August. Die päpstliche Bulle , durch welche
°es Herrn Domkapitulars Dr . Kilian zum

Limburg bestätigt wird , ist gestern Abend
vom 15. Juli hier eingetroffen . Der Tag
on kann erst festgestellt werden, wann die

^Anerkennung, welche alsbald nachgesucht
7. August . Die diesjährige ordentliche

mlung des nassauischen Pfarrervereins,
btgg ben  5 August im Limburg tagte,

besonderes Gepräge durch die schwebende
Mendentenfrage . Das Vorgehen des Vor-
be>dem Kultusminister für einen nassauischen
bvd gegen Herrn Hofpcediger Ohly vor.
fu war , unterlag der Kritik der Ver-
wie die Versammlung sich zu diesem Vor-
wird deutlich durch drei Entschließungen
die auf der Versammlung zur Annahme

.Mem Herr Dekan Deißmann Eubach als
A ffinem Jahresbericht das Vorgehen des
^lldert und begründet hatte . Nach langer

^ Debatte , in der auch von mehreren
J ^ iftlidjen das Vorgehen des Vorstandes
Äsung der Sachlage gebilligt worden war,
^Entschließungen zur Annahme : Die Re-

^Höchst : „Der nassauische Pfarrerverein
5 ordentlichen Generalversammlung am

.j ^ wburg dem Vorstand sein Vertrauen
Erzeugt ist, daß die Maßnahmen des

der Generalfuperintendenlenfrage hervor-
aus ernster Sorge um die berechtigte

"kn dauernden Frieden unserer Landes-
wit 49 gegen 7 Stimmen angenommen,

fft Krämer-Dörsdorf : „Die Versammlung

erkennt an , daß der Vorstand in der Generalsuperinten¬
dentenfrage nach Pflicht und Gewissen gehandelt hat"
fand einstimmige Annahme . Ebenso wurde einstimmig
angenommen eine Entschließung , die Pfarrer Massmgeil-
Flächt im Hinblick auf die A -ußerungen eines positiven
Geistlichen in Nr . 283 des „Wiesb . Tgbl ." vom 21. Juni
1913 der Versammlung vorlegte : „Die heute in Limburg
tagende Versammlung spricht dem Herrn Professor Knodt
ihr unbedingtes Vertrauen aus und hat die feste Zu¬
versicht. daß sämtliche Geistliche aller Richtungen diesem
Votum zustimmen ." Will man diese Entschließungen
der Versammlung in ein Urteil zusammenfassen , so muß
man sagen : Die Mehrzahl auf der Generalversammlung
billigt entschieden das Vorgehen des Pfarrervereins¬
vorstandes , die gesauste Versammlung hat sich davon
überzeugt , daß er nach Pflicht und Gewissen gehandelt
bat und Herr Professor v . Knodt genießt unter seinen
Kollegen ein weitgehendes Vertrauen , wie es dem zu¬
künftigen Generolsuperintendenten zu wünschen ist.

Frankfurt a. M., 8. August . Im Laufe der polizei¬
lichen Untersuchung gegen den Giftmöcder Hopf hat sich
herausgestellt , daß sich Hopf wiederholt der gewerbs¬
mäßigen Beihilfe an Verbrechen nach den §§ 218 —220
schuldig machte. Heute hatte sich deshalb eine junge
Frau vor der Strafkammer zu verantworten , die ver¬
urteilt wurde.

Cassel, 7. August . Das Fest des hundertjäbrigen
Bestehens des Kurhess. Feldurttllerie -Regiments Nr . 11,
an dem sich Tausende ehemaliger Angehöriger des
Regiments aus dem ganzen Reiche beteiligten, ' begann
am Dienstag Abend mit einem stark besuchten Kommers.
Gestern Vormittag begannen die Festlichkeiten mit
einem Feldgottesdienst und einer Parade , die von dem
kommandierenden General des 11. Armeekorps , Freiherrn
von Schafer -Boyadel , abgenommen wurde und der auch
die Spitzen der Staats - und Kommunalbehörden bei¬
wohnten . Prinz Karl Anton von Hohenzollern nahm
an der Feierlichkeit teil . Nachmittags wurde auf dem
Reithof der Kaserne ein vom Offizierskorps veran¬
staltetes historisches Reiterfestspiel vorgeführt und abends
fand neben einem offiziellen Festmahl im Kasino in
nicht weniger als sieben großen Lokalen Festessen der
Mannschaften statt . Der Kaiser sandte ein Glückwunsch-
Telegramm sowie eine große Anzahl von Auszeichnungen.
In der benachbarten Kreisstadt Fritzlar , woselbst die
reitende Abteilung der Garnison liegt , wurde die Feier
heute begangen . Auf dem Festplatze fand Feldgottes,
dienst statt , bei welchem zwei Geistliche Ansprachen
hielten . Sodann brachten der Regimentskommandeur
Oberst Freiherr v. Preuschen in einer patriotischen Fest¬
rede das Hoch auf den obersten Kriegsherrn aus , welches
donnernden Beifall fand . Hierauf fand Parade des
Regiments und der ehemaligen Regimentskameraden
statt . Sodann wurden Geschenke der Stadt Fritzlar dem
Regiment feierlich überreicht. Nachmittags folgten Fest¬
essen, Bewirtung auf Kosten der Stadt und Aufführung
von Reiterfestspielen.

Kurze Nachrichten.
JnBusenhausen (Kreis Altenkirchen) begingen am Donners¬

tag die Eheleute Nikol. Gewehr und Louise geb. Hühner das Fest
ihrer goldenen Hochzeit. Beide Eheleute sind 72 Jahre alt und
haben elf lebende Kinder. — Bei dem am Sonntag in Betzdorf
abgehaltenen zweiten Spielfest des Kreisspielverbandes Altenkirchen
eroberten bei den Bannerkämpfen die Betzdorfer ein Banner , während
die beiden andern von Kirchener und Wehbacher Spielern erobert
wurden. — Ein Späßchen mit unangenehmen Folgen erlaubten sich
in Grünebach  am Sonntag mehrere junge Burschen. Sie ließen
ein vorher im Walde leeraetrunkenes Bierfaß den Berg herab kollern,
wobei dasselbe in einen Schweinestall geriet und ein Schwein derart
verletzte, daß es sofort abgeschlachtet werden mußte. Den Schaden
müssen die Burschen ersetzen — Amtsrichter Eichhoff vom Königlichen
Amtsgericht Selters  ist zum 16. September als Landrichter an
das Königliche Landgericht Neuwied versetzt. — In der Industrie»
und Gewerbeausstellung in H ö h r ist ein im Jahre 1821 von Jakob
Klauer aus Steingut hergestellter Taufstein, der vor Jahren dem
Diözesan-Museum in Limburg übergeben worden war , ausgestellt.
— Demnächst werden 5000 Stück des preisgekrönten Lahnliedes
„Dort , wo in Deutschlands schönsten Gauen " in den Schulen an
der Lahn verteilt werden, um dadurch das Lied volkstümlicher zu
machen. — In Engenhahn  bei Idstein schoß der Arbeiter Ernst
im „Spaß " auf seinen Freund Roth und traf diesen in den Kopf.
Der Schwerverletztemußte dem Krankenhaus zugeführt werden. —
Zwischen Wallau  und Diedenbergen geriet ein Frankfurter Auto
von der Straße ab, rannte gegen einen Baum und stürzte um, die
beiden Insassen wurden schwer verletzt. — Frau Marie o. Brüning
hat zur Erinnerung an ihren verstorbenen Gatten der Stadt Höchst
10000 Mark für eine Dr . Gustav v. Brüningstiftung überwiesen,
deren Zinsen jährlich arme Kinder aller Konfessionen als Weih¬
nachtsgabe erhalten sollen. — In Heusenstamm  bei Offenbach
wurde ein Schreinergeselle, der sich m einem Gasthof ins Bett be-
§eben wollte, von einem Bienenstock, der sich im Bett eingenistetatte , umschwärmt und derart durch Bienenstiche verletzt, daß er
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. — In Leun  bei Wetz¬
lar wurden in der Nacht zum Freitag durch Großfeuer 2 Doppel¬
häuser und 8 Scheunen eingeäschert. Der Schaden beläuft sich auf
mindestens 70000 Mark und ist nur teilweise durch Versicherung
gedeckt. — Der Arbeiter Julius Pitzer aus Bottenhorn wurde bei
der Arbeit im Dampfsägewerk zu Gönnern  bei Gladenbach von
einem abfliegenden Stück Holz getroffen, daß er bald darauf starb. —
In einem Tunnel auf der Strecke Herdecke -Löttringhausen fuhr
ein Zug in eine Gruppe ausländischer Arbeiter. Drei Mann wurden
tödlich verletzt ins Krankenhaus gebracht. — In dem Dorfe P e a t h
bei Kestert am Rhein wurde Mittwochnacht der Arbeiter Mol¬
schauer von zwei anderen Arbeitern auf der Straße mit einer Bier¬
flasche erschlagen.

ff ab und fern.
O Gcpälkverkehr zwischen Hamburg und Berlin durch

Automobil . Zur Beförderung von Gütern ist ein
Automobilverkehr Berlin —Hamburg eingerichtet worden,
der gegenüber dem Eisenbahnverkehr den Vorzug der
größeren Billigkeit hat . Die erste Ladung ist nunmehr
bereits von Hamburg abgefertigt worden und in Berlin
ordnungsmäßig zur Ablieferung gebracht worden.

O Lotteriemüdigkekt in Bayer «. Seltsam gering ist
im Königreich Bayern die Lust geworden, daS Glück in
der öffentlichen Lotterie zu versuchen. Der Absatz der

Lose der Preußisch-Süddeutschen Klaffenloiterie hak M
Bayern bei der laufenden Ziehung um mehr akS
50 Prozent nachgelaflen, so daß von den 48 000 für Bayern
bestimmten ganzen Losen zurzeit nicht einmal die Hälfte
gespielt wird . Die bayerische Regierung hat übrigens bei
Abschluß des Verttagsschlusses eine Summe von ungefähr
zwei Millionen garantiert erhalten.

O Merkwürdige Einigkeit . In Bad Harzburg stritt
man sich seit Wochen um ein erledigtes Stadtverordneten¬
mandat und scharf stand Partei gegen Partei . Jetzt kam
die Wahl und mit ihr die merkwürdigste Überraschung.
Einstimmig wurde ein Herr gewählt, den alle Parteien
für ihren Kandidaten erklärten. Nun schweigen des
Krieges Stürme — jeder hat Recht behalten.

O Kaiserliche Auszeichnung einer jugendlichen LebenS-
retterin . Der Kaiser verlieh dem Kinderfräulein Elly
Pirow zu Pyritz die Erinnerungsmedaille zur Rettung
aus Gefahr am Bande . Die junge Dame rettete unter
Selbstaufopferung bei einem in der Nacht zum 6. Dezember
1912 im Schlöffe zu Horst ausgebrochenen Brande die
ihrer Obhut anvertrauten Kinder des MajorS a. D.
v. Möllendorf -Horst und geriet hierbei selbst in die größt«
Lebensgefahr.

O Städtische Gasthöfe . Gleich aus mehreren Orten
wird gemeldet, daß deutsche Städte dazu übergehen wollen,
Hotels in städtische Verwaltung zu nehmen oder doch mit
öffentlichen Mitteln sich an solchen Unternehmungen zu
beteiligen. Schon seit längerer Zeit macht sich in Duis¬
burg der Mangel an einem vomehmen Unterkunstsott
für Fremde bemerkbar. Angesichts des immer mehr
steigenden Verkehrs hat sich nun die letzte Stadtverordneten-
Versammlung mtt dieser Frage beschäftigt und den prin¬
zipiellen Beschluß gefaßt, sich an der Gründung eine-
Hotels zu beteiligen. Allerdings ist nicht beabsichtigt, daß
die Stadt das Hotel in eigener Regie Uhren soll. Viel¬
mehr ist beabsichtigt, zu Zwecken des HotelbaueS und der
Führung des BettiebeS eine Akttengefellschaft zu gründen,
an der sich die Stadt in erheblichem Maße beteiligen wird.
Der Plan der Errichtung eines großen Hotelbaues mit
Unterstützung der Stadt wird auch in Hagen i. W. seit
mehreren Jahren erwogen. Mit dem Bau , der gegenüber
dem Hauptbahnhof gedacht ist, sollte zugleich eine durch¬
greifende Umgestaltung und Vergrößerung deS Bahnhof¬
vorplatzes erzielt werden. Die Grunderwerbskosten des in
Bettacht kommenden Straßenblocks wurden auf2 ' /i Millionen
Mark geschätzt.

© Russische Schwindler . Vor , Do Wostrobowanie 25"
wird amtlich gewarnt . Russische Schwindler verlegen sich
in neuerer Zeit immer mehr auf die Nepperei des deutschen
Publikums . Durch Zeitungsinserate und durch persönliche
Rundschreiben empfehlen sie diese oder jene Ware, die ent¬
weder per Nachnahme oder gegen Barzahlung (per Post¬
anweisung) zu beziehen ist. Durch die Bezeichnung »Do
Wosttobowanie " mit irgendeiner Nummer soll der des
Russischen Unkundige in den Glauben versetzt werden, daß
es sich um eine Sttaße mit Hausnummer handelt. In
Wirklichkeit heißen die beiden Worte aber nichts weiter
als „Postlagernd ". Die postlagernden Sendungen werden
von den russischen Schwindlern in Empfang genommen,
worauf sie nach Einkassierung oft recht bettächtllcher
Summen verschwinden, um später in einer anderen Stadt
aufzutauchen und hier unter einem anderen Namen ihr
unsauberes Gewerbe fortzusetzen.

Insekten als Feinde der drahtlosen Telegraphie.
Der ftanzösische Major Tilho , der mit wissenschaftlichen
Untersuchungen in Mittelafrika beauftragt ist, hat sich eine
Station für drahtlose Telegraphie eingerichtet und erhält
täglich vom Pariser Eiffelturm regelmäßige Botschaften,
die ihm seine Arbeiten erleichtern sollen . Dieses Ziel wird
jedoch aus einem seltsamen Grunde nicht erreicht . Tropische
Insekten setzen sich nämlich in dichten Schwärmen auf
seine Freiluftapparate , und das Summen , das sie Hervor¬
bringen . ist von den summenden Signalen des Eiffelturmes
nicht zu unterscheiden . Major Tilho hat gebeten , man
möge ihm von Paris aus musikalische Noten von be¬
stimmter Höhe senden , die mit dem Jnjektengeräusch nicht
verwechselt werden können . Auch im vorliegenden Fall
siebt man wieder , wie kleine Lebewesen durch ihre Massen
imstande sind, das Werk des Menschen ernstlich zu ge¬
fährden.

Berlin , 8. Aug . Der Ferienspielplatz Blankenfelde I
wurde wegen Verdachts der Verseuchung durch Typhus-
bazillen geschloffen.

Berlin , 8. Aug . Der von Paris nach hier geflogene
französische Pilot Janoir wollte heute seine Reise nach
Petersburg fortsetzen. Er mußte aber schon nach 45 Minuten
in Selow niedergehen , wobei sein Flugzeug stark beschädigt
wurde.

Vevey , 8. Aug . Hier herrscht eine Tvvbus - Epldemie.
über 100 Erkrankungen sind oorgekommen . mehrere Per¬
sonen sind gestorben . _ j

Handele -Zeitung.
Berlin , 8. Aug. Amtlicker Preisbericht kür inländisches

Getreide . Es bedeutet IV Weizen (K Kernen ). R Roggen»
G Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergerste ). H Hafer. Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
R 164—164,50, Danzig W bis 214. R 162,50- 163, G 162—172,
H 158- 167, Stettin W 180- 198. R 148—163, H 150- 165,
Posen W 194—198, R 168- 159. H 156—159, Breslau W 202
bis 204, R 159—161, G 144- 147, H 156- 158, Berlin R bis 166
H 164—185, Dresden W 202—204, R 163- 167, H 169—172,
Hamburg W 200—214, R 168—174, H 170—195, Hannover
W 198- 200, R 167- 169, H 165- 180, Mainz W 210—215,
R 167,50—172,50, H bis 200, Mannheim W bis 215, R 172,50
bis 175.

Berlin , 8. Aug . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00 24.25—28.50. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Behauptet . — Roggenmehl Nr . 0 u. 1 gemischt 20,40—22,70.
Abu . im Dezember 21,05. Behauptet . — Rühöl für 100 Kilo¬
gramm mit Faß in Mark . Abu . im Oktober 68,20. Still.

Hadamar , 7. Aug. Fruchtmarkt. (Durchschnittspreisper
Malter .) Roter Weizen 17,70, fremder 00,00, Korn 12,70, Gerste
00,00, Hafer 8,00, Butter per Pfd . 1,10 Mk., Eier 2 Stück 15 Pfg.

Diez , «. Aug. (Durchschnittspreis prv Malter .) Roter Weizen
18,00 Mk.. fremder 17,50, Korn 13,00, Gerste 11,00, Hafer 8,75 Mk.
Landbutter per Pfd . 1,10 Mk. Eier 1 Stück 8 Pfg.

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Souutag deu 10. August 1913.

Meist wolkig, einzeln ? wenn auch meist leichte Regen-
fälle , kühl. ?
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Der Edelstein unter ’
y den Milchzentrifugen
Wählen Sie diesen und keinen anderen.

Auf Wuji.cu  io Jahre Garantie.

Miele&Cie., GQtersloh Fw
Maschinenfabrik

Grösste Spezialfabrik Deutschlands für
Milchzenp-ifugen, Buttermaschinen,WsSch-. Wring- und

Mangclmaschuien. ^

Anläßlich^ der Kirmesfeier wird die Polizeistunde am
Samstag , Sonntag und Montag hiermit allgemein bis
3 Uhr nachts verlängert.

Hachenburg, den 7. August 1913.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Steinhaus.

fioiel mcM, Hachenburg.
Zur Kirmes

Sonntag ven 10« und Montag den 11. August
von nachmittags 4 Uhr ab

Tanzvergnügen
Eintritt frei . Getränke nach Belieben.

Gleichzeitig
Eröffnung meines neuen Schietzstandes.

14. haa5.

{!♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦■
| Hotel Nassauer Hof,lacleiliE|
^ Am Kirmes Sonntag den 10. Angnst ^
^ vormittags von 11 Uhr ab ^

^ FrüMcfioppen-KoDzert ♦
^ abends II JL  li li £
^ wozu freundlichst einladet Kurt Junghans . ^

Sonntag nachmittags Uchnvorl bei freiem  ^
auf - em Schützenplatz l , Eintritt . - ▼

Einmachglj
in jeder Größe und weif61m-MDniyersal-Kais

für alle Systeme passe
innen gleich weit nur

UIIridTs Eiükoch-flf
bester und vollkommenster Apparat'
und Frischhalten aller Nahrnngsmit

aller Systeme passend'
empfehle zu billigen Pres

3 oief Scfman, ßodis
Braves Mb.Mclei
für Hausarbeit gegen hohen
Lohn sucht

Frau O. Schmidt
Niederschelden.Kölnerstr. 22.

Seltenheit!
Fahrräder mit Freilauf M. 55.—
Schwere Laufdecken „ 3.50
Plüschsofa „ 45.—
Tafel -Emailherde „ 59.—
Nähmaschinen erstklassig„ 45.—
Stühle mit Patentsitz „ 2.50
Vertikow mit Aufsatz und

Spiegel „ 27.—
Kleiderschränke 2-türig „ 25.—
Bettstellen mit dicken

Seitenteilen „ 12.—
Teppiche und Vorlagen nüt

20 Prozent Rabatt.
Alles neu und tadellos.

Nur gegen Barzahlung.
Berthold5eemald.

Wi
bestehend M
Küche und E
abschluß, ist
ab zu vern,
und Bleichpsu.
Wo ? sagt die
d. Bl . m

Eine gut
Schul
Nähr

mit ganz st
kaufen gesr
sagt die Ges

50 m. i"
Sie für mich täi
maßen Tätigtet
leichtes, meines
bringenden Fln
bestens belei

für Sie
zu verkaufen,
mit Spesen

Vereinsbank Hachenburg|
e. G. m. u. H . in Hachenburg.

Fritz Hörsei
blaff enartikel.

Wir verzinsen
Spareinlagen mit . 4 °lo
Anlehen auf Schein mit jährlicher Kündigung mit . . . 4 °lo

Den An- und Verkauf von Wertpapieren vermitteln wir zu den günstig¬
sten Bedingungen ; auch lösen wir die Zinsscheine sämtlicher Papiere ein und
besorgen die neuen Zinsscheinbogen.

Gleichzeitig machen wir auf unsere
Safes -Einrichtung

aufmerksam. Wii vermieten die in einem teuer- und diebessicheren Schranke
sich befindlichen Fächer zu M. 6.— und M. 10 — für das Jahr.

litt
- ged«o

Kaifcrs
das

HENKEL & Co ., DÜSSELDORF.
Huch Fabrikanten der allbeliebten flCllKGI 8 L- LblM - OOTLÄ.

Schirefellaures Ammoniak
hochprozentig  mit gewährleistet 20,58 % Stickstoff
gedarrt und gemahlen „ „ 20,80 % Stickstoff

das hochwertigste , stcherste und durch die nachhaltigste Wirkung ausgezeichnete,
vollständig giftsreie und von keinem anderen Stickstoffdünger in der Wirkung
üveriroffene Stickstoffdüngemittel , von stets leichter und gleichmäßiger Streubarkeit

** in unentbehrlich«
für die hcrbndüngung

ü>ei l es die Bestockung fördert, die Pflanzen durch seine naturgemäßeStickstoffzufuhr
widerstandsfähig macht und dadurch die Saaten so gekrästigt in den Winter
bringt, daß sie selbst bei hoher Kälte ohne Schneedecke nicht auswintern,

weil  es keinen ungünstigen Einfluß auf die Bodenbeschaffenheit hat und ein Vor¬
beugungsmittel gegen Pflanzenkrankheiten ist,

weil  es vom Boden festgehalten und nicht ausgewaschen wird, und auch der im Herbst
nicht verbrauchte Teil dem Boden erhalten bleibt und im Frühjahr den Saaten
beim Erwachen der Vegetation sofort wieder zur Verfügung steht.

Tausende  von Versuchen der großen Praxis , sowie die neuesten  Veröffent¬
lichungen der landwirtschaftlichen Fachpresse bestätigen, daß eine Düngung mit schwefelsaurem
Ammoniak auf die Beschaffenheit und Güte der Körner und Früchte günstig einwirkt und
Reingewinne bis Jt  300,— und mehr pro ha bringt.

Weichen großen Wert das schwefelsaureAmmoniak für die Landwirtschaft besitzt, be¬
weist die Verbrauchssteigung in der deutschen Landwirtschaft von 8 520 000 Zentner im
Jahre 1900 anf 8 5̂00000 Zentner im Jahre 1912.

Den Wintersaaten gibt man im Herbst vor, bei oder kurz nach der Saat 40—70 kg
auf den ha und eggt das Salz leicht ein.

Zu haben ist das schwefels. Ammoniak bei allen Düngemittelhändlern , landwirtschaft¬
lichen Vereinen und Genossenschaften, wo nicht erhältlich, wende man sich unmittelbar an die
Deutsche Slmmoniak -Verkaufs -Vereinigung G . m. b. H., Bochum.

Frühzeitige  Bestellung ist sehr zu empfehlen , damit das Salz
rechtzeitig zur Hand ist.

Jede weitere gewünschte Auskunft über die Anwendung und sonstige landwirtschaftliche
Fragen jederzeit kostenlos durch die

LandwirtschaftlicheAuskni'.fts stelle
der Deutschen Ammoniak-Verkauss-Vereinigung G. m. b. H.

Coblenz,  Hohenzollernstratze 100.

V, K0.-L0

zu haben m
Neidhardt

a. West
Telef.Nr.8

ea
zu billigsteni

. \t

Mais-,Lein*J

Viddiciio

Tho»
Kalifat

KainitTA«
Guanos

Sie bilden sich ein
neue Wäsche zu sehen , wenn Sie sie mit
Persil gewaschen haben , so blendend weiss,
Irisch und duftig ist sie danach geworden.
Einfachste Anwendung , billig im
Gebrauch utld absolut unschädlich

unter Garantie!
U»b»r«fl erhältlich, nie ko»», nur In Original -Paketen.

tzer

Billig in Anschaffungu.Betrieb
Gasmotoren-Fabrik Deutz.

Zweigniederlassung : Frankfurt a. M.( Taanusstr . 47.

Botel zur Krone
Hachenburg.

Sonntag den 11. Anpst von vormittags 11 Ir ab
Konzert und Preiskegeln

abends 8 V2 Uhr : XI A.  Xi li*
Montag den 11. Anpst von vormittags1#Uhr ab

Preiskegeln*
Musik: Musikverein Hachenburg.

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein
Alex EmmeL

RucL Kölle
Esslingen Neckar
Älteste u.größte Spezialfabrik

selbstfahrender

Brennholz-Sägen
auch mit

Spaltmaschine und Kreissäge
zugleich

Motor-Dreschlokomobile.
— Praktischste tmd — H

Patentamtlieh geschätzt . zuverlässigste Maschine . >Z
| Hochrentables Unternehmen, o Günstige Zahlungsbedingungen,
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